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Der Vierziger. 


Der König und Churfuͤrſt Auguſt, der Starke 
genannt, ſtattete dem König Friedrich Wilhelm I. 
im Jahr 1729 in Berlin einen Beſuch ab, und ging 
von hier uͤber Frankfurt an der Oder nach Frauſtadt. 
Ihm ward unter andern auch der Oberkuͤchenmeiſter 
bis Frankfurt zum Begleiter mitgegeben, welcher 
während der Reiſe des koͤniglichen Gaſtes die Auf: 
ſicht über Küche und Keller führen, und dafür ſorgen 
ſollte, daß es dem hohen Reiſenden nicht an ausge⸗ 
zeichnet guten Lebensmitteln fehlen möge. — König 
Auguſt ermangelte nicht, am Ziele der Reiſe dem 
Begleiter einen Beweis ſeiner Erkenntlichkeit zu 
geben, indem er ihm ein ziemlich ſchweres Paͤckchen 
mit Dukaten einhaͤndigte. — Der Oberküchen: 
meiſter, nicht begütert und folglich hocherfreut uͤber 
das anſcheinend reiche Geſchenk, war begierig, den 
Inhalt ſogleich zu wiſſen, und vorausſetzend, daß er 
nicht beobachtet werde, öffnete er das Paͤckchen in der 


Taſche, und begann, die darin befindlichen Dukaten 
ſtill zu uͤberzaͤhlen. Doch Koͤnig Auguſt bemerkte 
dieſe verſchwiegene Beſchaͤftigung des Oberküͤchen⸗ 
meiſters, und beſchloß, ihn zum Scherz fuͤr den 
Augenblick darin zu unterbrechen; er wandte ſich 
daher ploͤtzlich mit der Frage an ihn: „Mein lieber 


Obberkuͤchenmeiſter, wie viel Meilen find es von 


Berlin nach Frankfurt an der Oder?“ — Der 
Zählende, welcher eben den vierzigſten Dukaten 
durch die Finger gleiten ließ, und nichts als dieſe 
Zahl in Gedanken hatte, entgegnete in der Ver⸗ 
wirrung auf dieſe Frage: „Vierzig, Ew. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt!“ — „Ei, das iſt viel!“ erwiederte der 
Koͤnig, und ſah laͤchelnd nach der Uhr; „vierzig 
Meilen in acht Stunden gefahren; vortreffliche 
Pferde!“ — Dieſer drollige Vorfall wurde dem 
König Friedrich Wilhelm bekannt, welcher denſel⸗ 
ben ſehr belachte, und den armen Kuͤchenmeiſter, der 
übrigens ein wackrer Mann war, noch oft damit 
neckte. Auch am Hofe nannte man ihn von jener 


* 
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Zeit an noch immer ſcherzweiſe den Vierziger, als er 
laͤngſt ein Sechzigjaͤhriger war. 


Ueber den Weinbau. > 


TR (Fortſetzung.) Er 


Die Doppelrabmen 


beſtehen aus Pfaͤhlen , die vier Fuß hoch ſind, und 
an welche zwei Latten g befeſtigt werden. Dieſe 
find gewöhnlich 16 Fuß lang, und die Weinſtoͤcke 
werden an felbige 3 Fuß aus einander gepflanzt. 
Die Reihen find 3% bis 4 Fuß von einander ent⸗ 
fernt. Jeder Stock hat einen oder zwei Schenkel a 
von 1 bis 1% Fuß Länger Auf jeden Schenkel 
wird eine Bogrebe » von 8 bis 10 Augen, und 
mehrentheils auch ein Zapfen e von 2 Augen 
geſchnitten. Dieſe bringen in der Regel fruchtbare 
Ruthen, die an die obere Latte angeheftet werden; 
die Bogrebe hingegen darf niemals an die obere, 


ſondern muß an die untere Latte geheftet werden. 
Auf dieſe Art baut man den Wein in der Gegend 
von Heidelberg und Worms, und bedient dazu ſich 
vornehmlich Rießling, Schoͤnedel, Ortlieber, Syl⸗ 
vaner und Claͤrner. Ueberhaupt eignen die Wein⸗ 
ſorten, die etwas ins Holz treiben, zu dieſer 
Bauart ſich beſſer, als ſolche, die einen ſchwachen 
Holztrieb haben. Man kann dieſe Baumethode 
zu den beſſern zaͤhlen, die Stöde ſtehen frei, 
tragen reichlich und die Trauben reifen gut; aber 
die Einrichtung ſelbſt iſt koſtſpieliger als der 
Bau an gewöhnlichen Pfaͤhlen, indem die Dop— 
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pelrahmen viel Holz koſten. Fuͤr eine neue Anlage f ’ 4 Spaliere. 

betragen die Koften bei Heidelberg auf den Mor⸗ Die Erziehungsart am Spaliere geſchieht ent⸗ 
gen uͤber 200 Gulden. Die Weinberge, auf dieſe weder an einzelnen Gelaͤndern oder an Waͤnden, an 
Weiſe angelegt, haben uͤbrigens ein ſehr gefaͤlliges Bogengaͤngen und im Viereck; letzteres kommt in der 
Anſehen. Gegend von Oppenheim vor. Folgende Abbildung 
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zeigt ein freiſtehendes Spalier. An dreizoͤllige 
eichne Säulen von 8 bis 10 Fuß Höhe 1 werden 
15 Fuß lange Latten m 1½ Fuß von einander ent⸗ 
fernt mit Naͤgeln befeſtigt, und gewoͤhnlich mit 
Oelfarben beſtrichen, theils des beſſern Anſehens, 
theils der Dauerhaftigkeit wegen. In der Regel 
wendet man dieſe Spaliere nur zur Einfaſſung der 
Gaͤrten an. In der vorſtehenden Zeichnung iſt der 

Weinſtock zur Haͤlfte im Herbſtzuſtand 4, zur 
Haͤlfte als Fruͤhlingsſtock 8 dargeſtellt. An jener 
iſt a der Schenkel, » heißen Zugaͤſte, » Zapfen, 
a Zugreben, die alljaͤhrlich die Zugaͤſte verlängern, 
„ Ruthen, die im Frühling auf Zapfen, und 7 
Ruthen, die im Frühjahr auf Zugreben geſchnitten 
werden. Bei der zweiten Hälfte B ift der untere 
Theil bis zu g der Schenkel, g u Zugaͤſte, i Zapfen 
und x Zugreben. 

Die Weinſtoͤcke an den Spalieren ſtehen ent⸗ 
weder in graden oder in gebogenen, halbzirkelfoͤrmi⸗ 
gen Linien 4 bis 5 Fuß von einander, und haben 
gewöhnlich zwei Schenkel, von welchen die Zugäfte 
ausgehen. An den Zugäften befinden ſich die Zug⸗ 
reben von 5 oder 6 Augen, und die Zapfen gemei⸗ 
niglich von 2 Augen. Um das Spalier vollſtaͤndig 
zu bekleiden, ſo daß nirgends Luͤcken entſtehen, ver⸗ 
faͤhrt man folgendermaßen. 

Von der Zeit der erſten Tragbarkeit des Stockes 
an werden an der untern Latte zwei Bogreben 
geſchnitten, die ſodann mehrere Ruthen treiben. 


Im folgenden Jahre werden zwei der kraͤftigſten 


Ruthen an jeder alten Bogrebe zu neuen Bogreben 
geſchnitten, gehörig am Spalier ausgetheilt und 
ſenkrecht angebunden, wodurch denn die vier Zug⸗ 
aͤſte gebildet werden. Die ſtaͤrkſten Ruthen dieſer 
vier Bogreben oder Zugaͤſte laͤßt man den Sommer 


über ungeftört fortwachſen, und heftet fie ſorgfaͤltig 
ſenkrecht neben einander an, die ſchwaͤchern aber 
werden abgeſtutzt. Im naͤchſten Fruͤhlinge werden 
die ſtaͤrkſten Schneidereben, gewöhnlich die obern, 
auf 5 oder 6 Augen, die ſchwaͤchern aber, mehren⸗ 


theils die untern, auf einen Zapfen mit 2 Augen 


geſchnitten. So werden die Zugaͤſte in jedem folgen⸗ 
den Jahre durch das Anſchneiden einer Zugrebe vers 
laͤngert; zugleich aber muß jedesmal ein neuer 
Zapfen geſchnitten werden, ſo daß die Zugaͤſte in 
einem Abſtande von 1 bis 1%, Fuß von unten bis 
oben mit Zapfen beſetzt ſind, die das Spalier 
gehoͤrig bekleiden und belauben. Iſt ein Schenkel 
ſehr hoch oder mager geworden, ſo zieht man auf 
einen untern Zapfen eine neue Zugrebe, und ver⸗ 
juͤngt ſo den Stock. x 
Spaliere der eben beſchriebenen Art findet man 


vornehmlich im Breisgau in den Gaͤrten, ſo wie in 


der Gegend von Straßburg und im Rheingau. Bei 
Nierſtein ſind einzelne Gaͤrten damit eingefaßt, in⸗ 
dem die Gartenwaͤnde rings umher mit Spalier⸗ 
ftöden beſetzt ſind. Dies giebt dieſen Gärten ein 
recht freundliches Ausſehen, und gewaͤhrt dem Be⸗ 
ſitzer in guͤnſtigen Jahren einen reichlichen Weiner: 
trag. Gewoͤhnlich verwendet man gelb Schoͤn⸗ 
edel, Sylvaner und Muskateller zu dergleichen 
Spalieren. 

Die Wandſpaliere an Wohnhaͤuſern oder 
ſonſtigen Gebaͤuden werden eben ſo, wie die frei 
ſtehenden, behandelt, nur daß hier die Reben 
gewoͤhnlich ungleich hoͤher gezogen werden, denn 
man findet häufig dergleichen Wandſpaliere von 
20 bis 30 Fuß Hoͤhe. Bei Karlsruhe und in 
mehrern andern Gegenden iſt dies Verfahren allge⸗ 
mein eingefuͤhrt. Bisweilen findet man ganze 


Häufer der Landleute mit Weinreben uͤberzogen, 
und nicht ſelten erndtet ein Bauer von den Wein⸗ 
ſtoͤcken an feinem Wohnhauſe und feinem Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude, ohne Geldausgabe und ohne bes 
traͤchtliche Mühe, 2 bis 3 Oxhoft Wein. 

Die Erziehung der Weinftöde an Bogengaͤn⸗ 
gen, die man in der Gegend von Straßburg und in 
einigen Orten im Breisgau haͤufig findet, iſt auch 
in unſrer Gegend bekannt; doch wiſſen die hieſigen 
Winzer, die nur mit der Kultur der Zwergftöde in 
den Gaͤrten ſich beſchaͤftigen, den Weinſtock an 
Bogengaͤngen immer noch nicht richtig zu behan⸗ 
deln, und demſelben den Ertrag abzugewinnen, den 
er zu liefern vermag. Das Kechtſche Verfahren 
in dieſer Beziehung iſt unſtreitig das empfehlungs⸗ 
wertheſte. Da jedoch die, bereits vor laͤngerer Zeit 
hieruͤber erſchienene, belehrende Schrift nicht ſo 
bekannt iſt, wie ſie es verdient, ſo ſoll ſpaͤterhin in 
dieſem Blatte nach Kechts Anleitung die diesfaͤllige 
Behandlungsart ausführlich mitgetheilt werden. 


(Wird fortgeſegt.) 


Raͤthſel. 


Das ganze Reich der Wirklichkeit 
Umfaß ich, wenn Dein Wink gebeut, 
Der meinen Kopf mir raubt. 

Das ganze Reich der Möglichkeit, 
Sogar ſelbſt der Unmoͤglichkeit, 
Umfaß ich, wenn Dein Wink gebeut, 
Der meinen Kopf mir wieder leiht, 
Den Du mir erſt geraubt. 


— 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Subhaſtations- Patent. 

Der sub No. 417. in der Heinersdorfer Straße 
belegene, dem Muͤller Joſeph Weberbauer gehoͤrige 
Weingarten, taxirt 48 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf., ſoll 
in Termino den 8. May d. J. Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗Gericht oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
ſich Kaͤufer einzufinden haben. 

Gruͤnberg den 6. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Land» und Stadt» Gericht, 


Subhaftations > Patent. 

Das Tuchmacher Johann Chriſtian Stahn’fche 
Wohnhaus No. 149. im Zten Viertel, taxirt 
122 Rtlr., ſoll in Termino den 17. April d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt: 
Gericht an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ſich Kaͤufer einzufinden haben. 

Gruͤnberg den 20. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Land» und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da in dem, zur Verdingung der Anfuhr einer 
Quantitat von 100 Klaftern Kieferholz aus dem 
Stadtforſte zur ſtaͤdtiſchen Ziegelei, auf den 30. 
März c. angeſtandenen Termine, ſich kein Licitant 
eingefunden hat, ſo iſt zur Verdingung der Anfuhr 
dieſer Hoͤlzer an den Mindeſtfordernden, ein neuer 
Termin auf Dienſtag den 6. April c. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem Rathhauſe angeſetzt worden, 
zu welchem Licitanten eingeladen werden. 

Gruͤnberg den 1. April 1830. 

Der Magiſtrat. 


Guths⸗ Verpachtun 5 
In Folge Verfügung Einer hochlöblichen Neu⸗ 
maͤrkſchen Ritterſchafts-Direction vom 20. Decbr. 
1829 und 28. Februar 1830, ſoll das unter ritter⸗ 
ſchaftlicher Adminiſtration ſtehende Ritterguth 
Blumberg, nebſt Zubehör, Croſſen'ſchen Kreiſes, 
von Johanny d. J. ab, auf drey nach einander fol⸗ 
gende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffent- 
lich verpachtet werden. Terminus licitationis 
hierzu ſteht auf den 10. May d. J. Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthofe zu den drey Kronen in Croſſen, 


* 


vor dem Unterzeichneten an, wo auch Pacht⸗Anſchlag 
und Pacht⸗Bedingungen, fo wie in den Regiſtra⸗ 
turen der hochloͤblichen Ritterſchafts⸗Direction in 
Frankfurt a. d. O. ſowohl, als auch hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Pachtluſtige haben ſich in 
Termino über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuwelſen, 
und mit einem Angelde von 500 Rtlru. baar, oder 
in Pfandbriefen der Provinz, zu verſehen, um ihr 
Licitum damit ſeſtzuſtellen. 

Sollte das Guth, welches bis jetzt fuͤr jaͤhrlich 
4100 Rtlr. verpachtet iſt, noch vor Ablauf der drey⸗ 
jährigen Pachtzeit verkauft werden, fo wird dem 
Pächter ein Abſtandsgeld von 300 Rtlrn. für jedes 
an der Pachtzeit fehlende Jahr zugeſichert. 

Das zum Haupt⸗-Guth gehörige 
Klein-Blumberg kann auch ſeparat verpachtet 
werden, und ſteht dem Biether frey, auf beyde 
zuſammen, oder auf jedes einzeln zu biethen. 

Treppeln den 26. Maͤrz 1830. 
Der ritterſchaftliche Commiſſarius 
v. Zychlinsky. 


Verpachtung der Brau- und Brantwein⸗ 
Brennerei zu Rüdersdorf Sprottauer 
a Kreiſes. 

Die mit Johanni d. J. pachtlos werdende hieſige 
Brau⸗ und Brantwein⸗ Brennerei, ſoll von gedach⸗ 
tem Johannis-Termine ab, wiederum auf drei 
hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige koͤnnen die Pacht⸗ 
bedingungen bei unterzeichnetem Amte täglich eine 
ſehen und ihre Gebote abgeben. 

Ruͤckersdorf, den 14. Maͤrz 1830. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Kaas: Auction. = 
Kuͤnftigen Montag den 5. April, Vormittags 
von 9 Uhr an, werden im Jungfer Leutloff'ſchen 
Haufe auf der Obergaſſe noch meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden: a 5 
60 Weinviertel, 3 Wannen, 1 Weinmuͤhle, ein 
Paar Schock Stroh, Horden, Bretter, Wein⸗ 
pfaͤhle, Betten ıc. 5 
Grünberg den 1. April 1880. 


Nickels. 
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Vorwerk 


Privat- Anzeigen. 


Assecuranz gegen Hagelschaden. 


Tarif der Praͤmienſaͤtze, 
nach welchen die Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft in dieſem Jahre die Verſicherung 
der Feldfruͤchte gegen Hagelſchaden 
a uͤbernimmt. 


r add. 

a ½ pCt. Aus den Regierungs:Departements: 
Potsdam, Stettin, Coͤslin und Stralſund; desglei⸗ 
chen aus den 6 Kreiſen des Frankfurter Regierungs⸗ 
Departements: Frankfurt, Lebus, Cuͤſtrin, Lands⸗ 
berg a. d. W., Soldin und Koͤnigsberg i. d. N. 

a % pCt. Aus den Regierungs-Departements: 
Koͤnigsberg, Danzig, Frankfurt (mit Ausnahme der 
obenerwaͤhnten 6 Kreiſe, die Y, pOt., und des So⸗ 
rauer Kreiſes, welcher 1 ganz pCt. zu zahlen hat), 
Marienwerder, Bromberg, Poſen, Oppeln, Magde⸗ 
burg, Merſeburg, Muͤnſter, Minden und Arnsberg. 

à 1pCt. Aus den Regierungs⸗Bezirken: Gum⸗ 
binnen, Breslau, Liegnitz, Erfurt, Duͤſſeldorff, Coͤln, 
Coblenz, Trier und Aachen. 

Oehlfruͤchte und Handelsgewaͤchſe, ſo weit ſel⸗ 
bige angenommen werden, zahlen 1 pCt. Praͤmie 
durchgehends. i 


Dem landwirthſchaftlichen Publico beehre ich 
mich, vorſtehenden, in der letztgehaltenen General⸗ 
Verſammlung der Actionaire für dieſes Jahr feſtge— 
ſetzten Praͤmien⸗Tarif, mit dem Bemerken bekannt 
zu machen, wie auch in dieſem Jahre Verſicherungen 
von mir angenommen werden und die Police, nach 


Ablauf von 4 Tagen der bey mir geſchehenen Anmel⸗ 


dung, in Kraft tritt, und die Geſellſchaft von da ab, 
fuͤr jeden Schaden verpflichtet iſt. 

Gedruckte Declarations-Formulare und Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunden der Anſtalt, ſind bey mir jederzeit 
zu haben. 5 

Gruͤnberg im Maͤrz 1830. | 

David Schuhmann, 
Agent der Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft 8 


Birken⸗ und Erlen= Pflanzen find beim Domi⸗ 
nium Külpenau zu verkaufen. : 
Kuͤlpenau den 24. März 1830. 


Neumann. 


Die Samuel Gottfried Rothe'ſchen Erben beab⸗ 
ſichtigen, ihren an der Zuͤllichauer Straße hierſelbſt 
belegenen Gaſthof zu den drey Kronen aus freyer 
Hand zu verkaufen, oder auch unter annehmbaren 
Bedingungen zu verpachten; auch ſoll der Haide⸗ 
Fleck No. 466. in Kriſicken an der Kühnauer Grenze 
verkauft werden. Kauf⸗ oder Pachtluſtige erfahren 
zu jeder ſchicklichen Zeit das Naͤhere bey mir. 

Gruͤnberg den 31. Maͤrz 1830. 
Arnold, 


Gaſtwirth zu den drey Kronen. 


Meine Material- und Farbewacren Handlung 
hieſelbſt habe ich nunmehr eroͤffnet, und bitte ein 
hochzuverehrendes Publikum um guͤtigen Zuſpruch. 

5 Daniel Mannigel 
No. 22. im Obergaſſen- Bezirk. 


Unterzeichneter gebe mir die Ehre, einem hoch— 
geehrten Publikum, und beſonders meinen Kunden 
und Goͤnnern hierdurch anzuzeigen, daß ich meine 
Wohnung veraͤndert habe, und jetzt bei dem Tuch⸗ 
appreteur Herrn Herrmann auf der Obergaſſe, 
unten vorn heraus, wohne. Ich bitte gehorſamſt, 
mir auch ferner Ihr guͤtiges Zutrauen zu ſchenken, 
und verſichere, jeden meiner geehrten Goͤnner reell 
zu bedienen. 

N Wilhelm Kaͤrgel junior, 
Schuhmacher-Meiſter. 
.. NE 
Ein ganz gut gelegener Weingarten iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der 
Wittfrau Banſch auf der Obergaſſe zu erfahren. 
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Wieiße, ungebleichte, blaue, melirte, flammirte, 
graue und roſa baumwollene Strickgarne 3, 4, 5, 
6, 10 und 16fach, Vigogne⸗Wolle in weiß und grau 
und verſchiedener Stärke, zu Fruͤhfahrs⸗Struͤmpfen 
ſich eignend, empfiehlt für billige Preiſe 

Fr. Franke. 
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Es ift am vorigen Sonntag Abend vom Silber: 
berge aus nach der Burg eine Muͤtze verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbige 
in der Buchdruckerey wieder abzugeben, woſelbſt 
eine angemeſſene Belohnung ertheilt wird. 


Es wird ein Frauenzimmer, welches mit guten 
Zeugnißen verſehen iſt und eine Wirthſchaft fort 
ſtellen kann, baldigſt verlangt; wo? erfaͤhrt die⸗ 
ſelbe, wenn ſie ſich in hieſiger Buchdruckerei meldet. 


Guter Duͤiger wird in der Buchdruckerey 
gefaͤlligſt nachgewieſen. 


Kegel nebſt Kugeln ſind billig und gut zu haben 
bei Spielberg, Drechsler-Meiſter in Grünberg. 


Wegen Mangel an Raum ſtehen bei mir ein gut 
gearbeiteter birkner Schreib- und Kleider-Sekretair 
nebſt mehrern Kommoden und Stuͤhlen zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. 


Lindner, Tiſchlermeiſter in der Hintergaſſe. 


Daß ich meine Wohnung jetzt bei dem Lohgerber 
Günzel in der Lawalder Gaſſe habe, beehre ich 
mich, einem verehrten Publico ergebenſt anzuzeigen. 
Die Klingel iſt an der Eckſtube. 


Ernſt Pfaffenſchlaͤger. 


Da ich von jetzt an in dem Uhlmann'ſchen Haufe 
auf der Obergaſſe wohne, ſo verfehle ich nicht, dies 
meinen Freunden und Goͤnnern mit der Bitte erge⸗ 
benſt anzuzeigen, mich auch dort mit geneigten Auf⸗ 
traͤgen zu beehren. ; 

Grünberg am 1. April 1830. 
Karl Sommer junior. 
— — . — 
15° Fleifher Hering, wohnhaft in der Hinter: 
gaffe, verkauft das Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 8 Pf. 
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Ein Burſche von guter Erziehung, welcher wil⸗ 
lens iſt, Tuchſcheer zu werden, findet ſogleich ein 
Unterkommen; bey wem? ſagt man in der hieſigen 
Buchdruckerey. — 


Gute Arbeiter im Striden werben gefucht von 
W. A. König junior am Niederthor. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 


E. W. Peſchel in der Buttergaſſe, rother und 
weißer 1828r. 
Gottlob Banſch auf der Obergaſſe, 1827 r. und 


1828r. { 
C. F. Borch auf der Niedergaſſe, 1827r., 7 Sgr. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Palmar. Vormittagspredigt: Herr 


Paſtor Wolff. ; ; 
Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Stoͤßell. 
Vorſtellung und Pruͤfung der diesjaͤhrigen Kate⸗ 


chumenen: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Kirchliche | Nachrichten. 


Geborne. 
Den 21. Maͤrz: Einwohner Chriſtian Gottlob 
Jaͤſchke eine Tochter, Florentine Mathilde. 
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Den 22. Tuchmachergeſellen Jeremias Gottlob 
Muͤhle ein Sohn, Jeremias Heinrich. 

Den 23. Sattler-Meiſter Chriſtian Calo ein 
todter Sohn. > 

Den 25. Tuchbereitergeſellen Joh. Gottfried 
Lindner ein todter Sohn. 

Den 29. Haͤusler Chriſtoph Lehmann in Sa⸗ 
wade ein Sohn, Ernſt Gottlob. 

Getraute. 

Den 25. Maͤrz: Tuchmacher⸗Mſtr. Karl Auguſt 

Beckmann, mit Igfr. Anna Dorothea Kleicke. 
Geſtorbne. 

Den 23. Maͤrz: Einwohner Chriſtian Schmel⸗ 
ler, 64 Jahr, (Bruftfieber.) 

Den 25. Kutſchner Johann Chriſtoph Haupt 
in Heinersdorf, 49 Jahr, (Abzehrung.) 

Den 27. Tuchmacher⸗Meiſter Auguſt Iürke 
Sohn, Karl Ludwig Guſtav, 3 Jahr 2 Monat, 
(Braͤune.) — Einwohner Ernſt Hoffmann in Hei⸗ 
nersdorf Ehefrau, Maria Eliſabeth geb. Furkert, 
38 Jahr 3 Monat, (Kraͤmpfe.) — Haͤusler Chri⸗ 
ſtian Kupke in Kuͤhnau Tochter, Anna Roſina, 
1 Jahr 10 Monat 13 Tage, (Kraͤmpfe.) 

Den 30. Verſt. Dragoner Chriſtian Kleinert 
Ehefrau, Anna liſabetß geb. Kube, 57 Jahr, 
(Abzehrung.) f 


N 
Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 29. Maͤrz 1830. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Waizen [der Scheffel, 2 1 3 1 1E 
Roggen ⸗ 1 7 — 1 3 5 1 3 9 
Gerſte, große 2 1 85 4 1 3 9 1 2 6 
kleine : 1 — — = 29 — — 2 
2 „ = — 24 — — 22 — — Re 
rbſen. a 1 14 — 1 12 — 1 10 
eie E 1 157 — 1 13 9 1 12 6 
d „„der Jenin“ 22 6 — 21 3 — 20 — 
ch, . . Idas Schock e 4 7 6 44— — 
7 1 
* 
„—ĩ?êĩ§y;ſ — . — — —¾¼ä rr ET Tas al 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis viertelſahrig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


